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Wenn eine größere Operation an der Wirbelsäule ansteht, haben viele 
Menschen Bedenken: „Hoffentlich bringt die OP mir was“, „Hoffentlich wird 
kein Nerv verletzt“, „Hoffentlich lande ich nicht im Rollstuhl“. Allerdings laufen 
Wirbelsäulen-Operationen heutzutage vor allem dank minimal-invasiver 
Techniken sehr viel schonender ab. Über diese Möglichkeiten spreche ich mit 
Prof. Eleftherios Archavlis. Er ist Neurochirurg und Chefarzt im Interdisziplinären 
Wirbelsäulenzentrum am St. Elisabethen Krankenhaus in Frankfurt. 

1. Herr Prof. Archavlis, es gibt ja die verschiedensten Erkrankungen der 
Wirbelsäule, welche davon kommen für minimal-invasive Eingriffe in 
Frage? 
 
Ja, das ist eine wichtige Frage, die viele Patienten umtreibt. Tatsächlich 
gibt es eine Vielzahl von Erkrankungen der Wirbelsäule, und nicht alle 
kommen für minimal-invasive Eingriffe in Frage. In der Regel eignen sich 
minimal-invasive Techniken besonders gut für Erkrankungen wie 
Bandscheibenvorfälle, degenerative Veränderungen der Wirbelsäule, 
Wirbelkörperfrakturen, bestimmte Tumore und auch Fehlstellungen der 
Wirbelsäule wie Skoliose. 
 
Die Entscheidung, ob ein minimal-invasiver Eingriff möglich ist, hängt 
jedoch von verschiedenen Faktoren ab, einschließlich des individuellen 
Krankheitsbildes des Patienten und seiner allgemeinen Gesundheit. Bei 
bestimmten komplexen oder fortgeschrittenen Fällen kann ein offener 
chirurgischer Eingriff erforderlich sein. Daher ist es wichtig, dass ein 
erfahrener Wirbelsäulenchirurg eine gründliche Untersuchung 
durchführt und die geeignete Behandlungsoption für jeden Patienten 
individuell festlegt. 
 
Die minimal-invasive Wirbelsäulenchirurgie hat zweifellos viele 
Vorteile, da sie in der Regel mit kleineren Schnitten, weniger 
Gewebetrauma und schnellerer Genesung einhergeht. Dennoch sollte 
die Entscheidung immer auf einer sorgfältigen Abwägung der Vor- und 
Nachteile basieren, um die bestmögliche Behandlung für den einzelnen 
Patienten zu gewährleisten. 
 

2. Wird der Eingriff durch die minimal-invasive Technik für Sie als Operateur 
schwieriger, weil ihnen der Überblick fehlt, den Sie bei einer offenen 
Wirbelsäulen OP haben? 
 



Das ist eine ausgezeichnete Frage. Tatsächlich erfordert die minimal-
invasive Wirbelsäulenchirurgie spezielle Fähigkeiten und Techniken, die 
sich von offenen Operationen unterscheiden. Der Zugang zu den 
betroffenen Bereichen ist bei minimal-invasiven Eingriffen oft 
eingeschränkter, und die Sicht auf das Operationsgebiet kann durch 
kleinere Schnitte und Instrumente beschränkt sein. 
 
Allerdings kompensieren moderne Technologien wie Endoskope, 
intraoperative Bildgebung und Navigationssysteme diese 
Einschränkungen weitgehend. Durch diese Hilfsmittel kann ein erfahrener 
Wirbelsäulenchirurg auch bei minimal-invasiven Eingriffen einen guten 
Überblick über das Operationsgebiet erhalten. Es erfordert jedoch 
zusätzliche Schulung und Erfahrung, um diese Techniken sicher und 
effektiv anzuwenden. 
 
Es ist wichtig zu betonen, dass die Schwierigkeit eines Eingriffs nicht nur 
von der Technik abhängt, sondern auch von der Erfahrung und Fertigkeit 
des Chirurgen. Ein erfahrener minimal-invasiver Wirbelsäulenchirurg 
kann oft genauso effektiv arbeiten wie bei offenen Operationen, während 
gleichzeitig die Vorteile der minimal-invasiven Technik in Bezug auf 
geringeres Gewebetrauma und schnellere Genesung für den Patienten 
erhalten bleiben. 
 
In meinem Wirbelsäulenzentrum in Frankfurt legen wir großen Wert auf 
eine kontinuierliche Fortbildung und den Einsatz modernster 
Technologien, um sicherzustellen, dass minimal-invasive Eingriffe sicher 
und effektiv durchgeführt werden können. 

3. Welche Vorteile haben minimal-invasive Wirbelsäulen für die 
Patientinnen und Patienten? 
Die minimal-invasive Wirbelsäulenchirurgie bietet eine Reihe von 
Vorteilen für Patienten: 
 
Weniger Gewebetrauma: Minimal-invasive Eingriffe erfordern kleinere 
Schnitte und führen zu weniger Schädigung des umliegenden Gewebes. 
Dies kann zu weniger postoperativen Schmerzen und einer schnelleren 
Genesung führen. 
 
Kürzere Krankenhausaufenthalte: Patienten, die minimal-invasive 
Wirbelsäuleneingriffe erhalten, verbringen in der Regel kürzere Zeit im 
Krankenhaus. Dies bedeutet weniger Kosten und eine schnellere 
Rückkehr zur normalen Aktivität. 



 
Schnellere Genesung: Aufgrund des geringeren Gewebetraumas und der 
kleineren Schnitte können Patienten oft schneller in ihren normalen 
Alltag zurückkehren und ihre Aktivitäten schneller wieder aufnehmen. 
 
Geringeres Infektionsrisiko: Durch die kleineren Schnitte besteht ein 
geringeres Risiko für postoperative Infektionen. 
 
Weniger Blutverlust: Minimal-invasive Eingriffe sind in der Regel mit 
geringerem Blutverlust verbunden, was das Risiko von Bluttransfusionen 
und damit verbundenen Komplikationen reduziert. 
 
Kosmetische Vorteile: Die kleineren Hautschnitte führen zu kleineren 
Narben und können als kosmetisch ansprechender empfunden werden. 
 
Potenziell weniger Schmerzen: Aufgrund des geringeren Gewebetraumas 
und der Präzision der minimal-invasiven Techniken können Patienten oft 
weniger postoperative Schmerzen erleben. 
 
Erhaltung der Beweglichkeit: In einigen Fällen können minimal-invasive 
Verfahren dazu beitragen, die Beweglichkeit der Wirbelsäule besser zu 
erhalten, insbesondere bei Eingriffen zur Behandlung von 
Bandscheibenvorfällen oder degenerativen Erkrankungen. 
 
Es ist jedoch wichtig zu beachten, dass nicht alle Patienten für minimal-
invasive Eingriffe geeignet sind, und die Entscheidung sollte immer auf 
der Grundlage einer sorgfältigen Bewertung durch den Chirurgen 
getroffen werden. Trotzdem bieten minimal-invasive Techniken in vielen 
Fällen erhebliche Vorteile für die Patienten. 

4. Gibt es auch Ausschlusskriterien für minimal-invasive Operationen an der 
Wirbelsäule? 
a, es gibt bestimmte Ausschlusskriterien, die die Eignung für minimal-
invasive Operationen an der Wirbelsäule beeinflussen können. Die 
Entscheidung, ob ein Patient für einen minimal-invasiven Eingriff 
geeignet ist, hängt von verschiedenen Faktoren ab und sollte immer 
individuell von einem erfahrenen Wirbelsäulenchirurgen getroffen 
werden. Hier sind einige der häufigsten Ausschlusskriterien: 
 
Schwere Instabilität: Wenn die Wirbelsäule stark instabil ist, kann ein 
minimal-invasiver Eingriff möglicherweise nicht ausreichen, um die 



erforderliche Stabilität wiederherzustellen. In solchen Fällen kann ein 
offener chirurgischer Eingriff erforderlich sein. 
 
Große Tumore oder Deformitäten: Bei großen Tumoren oder schweren 
Deformitäten der Wirbelsäule kann es schwierig sein, ausreichend 
Zugang und Sicht auf das Operationsgebiet zu erhalten, um die 
erforderlichen Korrekturen vorzunehmen. 
 
Übergewicht: Bei übergewichtigen Patienten kann es schwieriger sein, 
minimal-invasive Techniken aufgrund der begrenzten Sicht und des 
Zugangs durchzuführen. 
 
Vorherige Operationen: Wenn ein Patient bereits frühere 
Wirbelsäulenoperationen hatte, kann dies die Anwendung von minimal-
invasiven Techniken erschweren, insbesondere wenn es zu 
Verwachsungen oder Narbengewebe gekommen ist. 
 
Allgemeine Gesundheitszustand: Der Gesundheitszustand des Patienten 
spielt eine entscheidende Rolle. Patienten mit schweren 
Begleiterkrankungen oder einem hohen Risiko für Komplikationen 
können möglicherweise nicht für minimal-invasive Eingriffe in Frage 
kommen. 
 
Komplexe Pathologien: Bei komplexen Wirbelsäulenpathologien, die 
umfangreiche chirurgische Korrekturen erfordern, kann ein offener 
chirurgischer Zugang notwendig sein. 
 
Es ist wichtig zu beachten, dass die Entscheidung für oder gegen minimal-
invasive Wirbelsäuleneingriffe immer in Abstimmung zwischen dem 
Patienten und dem Chirurgen getroffen wird. Der Chirurg wird den 
individuellen Fall des Patienten bewerten und die am besten geeignete 
Behandlungsoption empfehlen, basierend auf dem Krankheitsbild, der 
Gesundheit des Patienten und anderen relevanten Faktoren. 

5. Wie weit verbreitet sind minimal-invasive Techniken in der 
Wirbelsäulenchirurgie – müssen Patienten dafür in ein Zentrum wie Ihres 
gehen oder bieten das auch „normale“ Kliniken an? 
Minimal-invasive Techniken in der Wirbelsäulenchirurgie haben sich in 
den letzten Jahren deutlich weiterentwickelt und sind heute in vielen 
Krankenhäusern und Kliniken verfügbar. Allerdings ist die Verfügbarkeit 
und Anwendung dieser Techniken nicht überall gleich. Hier sind einige 
Punkte zu berücksichtigen: 



 
Erfahrung und Expertise: Die Anwendung minimal-invasiver Techniken 
erfordert spezielle Schulung und Erfahrung seitens der Chirurgen. Daher 
ist es wichtig sicherzustellen, dass die Chirurgen, die diese Verfahren 
durchführen, ausreichend qualifiziert und erfahren sind. 
 
Zentren für Wirbelsäulenchirurgie: Einige spezialisierte 
Wirbelsäulenzentren, wie das von mir erwähnte Interdisziplinäre 
Wirbelsäulenzentrum in Frankfurt, haben sich auf minimal-invasive 
Wirbelsäulenchirurgie spezialisiert und verfügen über die erforderliche 
Erfahrung und Technologie. Solche Zentren sind oft die erste Anlaufstelle 
für Patienten mit komplexen Wirbelsäulenproblemen. 
 
Allgemeine Kliniken: In vielen allgemeinen Krankenhäusern und Kliniken 
werden ebenfalls minimal-invasive Wirbelsäuleneingriffe angeboten. Es 
ist jedoch wichtig, die Erfahrung und Qualifikationen der Chirurgen zu 
überprüfen, um sicherzustellen, dass sie über ausreichende Expertise in 
diesem Bereich verfügen. 
 
Patientenwahl: Die Eignung für minimal-invasive Eingriffe hängt von den 
individuellen Umständen des Patienten und der Art der 
Wirbelsäulenerkrankung ab. Nicht alle Patienten sind für diese Techniken 
geeignet, und die endgültige Entscheidung sollte in Absprache zwischen 
dem Patienten und seinem Chirurgen getroffen werden. 
 
Regionale Unterschiede: Die Verfügbarkeit von minimal-invasiven 
Techniken kann regional variieren. In größeren städtischen Gebieten und 
medizinischen Zentren stehen in der Regel mehr Ressourcen und 
Fachwissen zur Verfügung. 
 
Zusammengefasst können minimal-invasive Techniken in der 
Wirbelsäulenchirurgie in verschiedenen medizinischen Einrichtungen 
angeboten werden, aber die Expertise und Erfahrung des Chirurgen 
spielen eine entscheidende Rolle. Patienten sollten sich gründlich über 
die Qualifikationen der Chirurgen und die verfügbaren 
Behandlungsoptionen informieren, um die beste Entscheidung für ihre 
individuellen Bedürfnisse zu treffen. 
 
 
 
 



 
6. Sie haben gerade auf dem Weltkongress für Neurochirurgie in Kapstadt 

über ein bestimmtes Verfahren bei degenerativen Verformungen der 
Wirbelsäule gesprochen, OLIF. Vielleicht können wir dies als Beispiel 
nehmen für eine komplexe Wirbelsäulen-OP. Was genau bedeute OLIF 
und was genau korrigieren Sie bei diesem Eingriff?  
Das ist eine ausgezeichnete Frage, und ich freue mich, Ihnen mehr 
darüber zu erzählen. OLIF steht für "Oblique Lumbar Interbody Fusion", 
was auf Deutsch so viel wie "Schräge lumbale 
Zwischenwirbelverschmelzung" bedeutet. Dieses Verfahren ist eine 
minimal-invasive Methode zur Behandlung von degenerativen 
Verformungen der Lendenwirbelsäule. 
 
Der OLIF-Eingriff zielt darauf ab, folgende Ziele zu erreichen: 
 
Stabilisierung: Bei degenerativen Verformungen der Wirbelsäule kann es 
zu Instabilität und Schmerzen kommen. Der OLIF-Eingriff zielt darauf ab, 
die Wirbelsäule zu stabilisieren, indem er die betroffenen Wirbelkörper 
miteinander fusioniert. Hierbei wird ein Implantat in den 
Zwischenwirbelraum zwischen den betroffenen Wirbelkörpern 
eingesetzt, um eine dauerhafte Fusion und Stabilität zu erreichen. 
 
Korrektur: Der OLIF-Eingriff kann auch dazu verwendet werden, 
Fehlstellungen der Wirbelsäule zu korrigieren. Dies ist besonders relevant 
bei Patienten mit Skoliose oder anderen Deformitäten der 
Lendenwirbelsäule. 
 
Schmerzlinderung: Der Hauptzweck der Operation besteht darin, 
Schmerzen zu lindern und die Lebensqualität des Patienten zu 
verbessern. Durch die Stabilisierung und Korrektur der Wirbelsäule 
können Schmerzen, die durch Nervenkompression oder Verschiebungen 
der Wirbel verursacht werden, reduziert oder beseitigt werden. 
 
Der OLIF-Eingriff wird minimal-invasiv durchgeführt, indem auf der Seite 
des Patienten ein kleiner Zugang geschaffen wird. Dies minimiert das 
Gewebetrauma und ermöglicht eine schnellere Genesung im Vergleich zu 
traditionellen offenen Wirbelsäulenoperationen. 
 
Es ist wichtig zu beachten, dass der OLIF-Eingriff nicht für jeden Patienten 
geeignet ist und eine gründliche Untersuchung und Bewertung durch 
einen erfahrenen Wirbelsäulenchirurgen erfordert. Die genaue 



Vorgehensweise und die Wahl der geeigneten Instrumente und 
Implantate können je nach den individuellen Umständen des Patienten 
variieren. Dieses Verfahren ist jedoch ein Beispiel für die fortschrittlichen 
minimal-invasiven Techniken, die heute in der Wirbelsäulenchirurgie zur 
Verfügung stehen und dazu beitragen können, die Lebensqualität von 
Patienten mit degenerativen Verformungen der Wirbelsäule zu 
verbessern. 

7. Wie lange dauert so eine Operation? 
Die Dauer eines OLIF-Eingriffs (Oblique Lumbar Interbody Fusion) kann je 
nach den spezifischen Anforderungen des Patienten und der 
Schwierigkeit des Eingriffs variieren. In der Regel dauert eine OLIF-
Operation jedoch etwa 2 bis 4 Stunden. 
 
Die genaue Operationszeit hängt von verschiedenen Faktoren ab, 
darunter die Anzahl der betroffenen Wirbelkörper, die Notwendigkeit 
einer umfangreichen Korrektur von Deformitäten, die Vorbereitung des 
Operationsbereichs und die Erfahrung des Chirurgen. 
 
Es ist wichtig zu beachten, dass die Operationsdauer nicht der einzige 
Faktor ist, der die Gesamtdauer des Krankenhausaufenthalts und die 
Erholungszeit beeinflusst. Auch die Zeit für die Narkoseeinleitung und das 
Aufwachen nach der Operation sowie die Zeit für die präoperative und 
postoperative Versorgung sind zu berücksichtigen. 
 
Vor der Operation wird Ihr Chirurg Sie ausführlich über den geplanten 
Ablauf und die voraussichtliche Dauer informieren. Es ist wichtig, dass Sie 
alle Ihre Fragen und Bedenken mit Ihrem medizinischen Team 
besprechen, damit Sie gut vorbereitet sind und wissen, was Sie während 
des Eingriffs und in der postoperativen Phase erwarten können. 

8. Wie können Sie dabei sicherstellen, dass empfindliche Nervenbahnen 
nicht gereizt oder gar verletzt werden? 
Die Sicherheit empfindlicher Nervenbahnen während einer 
Wirbelsäulenoperation, einschließlich eines OLIF-Eingriffs (Oblique 
Lumbar Interbody Fusion), ist von größter Bedeutung. Chirurgen 
verwenden verschiedene Techniken und Technologien, um 
sicherzustellen, dass Nerven während des Eingriffs geschützt werden. 
Hier sind einige der wichtigsten Maßnahmen: 
 
Intraoperative Bildgebung: Während der Operation können 
Röntgenbilder, CT-Scans oder bildgebende Verfahren in Echtzeit 
verwendet werden, um die genaue Position der Instrumente und 



Implantate im Verhältnis zu den Nervenbahnen zu überwachen. Dies hilft 
dem Chirurgen, die genaue Positionierung sicherzustellen. 
 
Nervenüberwachung (Neurophysiologische Überwachung): In einigen 
Fällen werden während der Operation Elektroden an den Nervenbahnen 
angebracht, um die elektrische Aktivität der Nerven zu überwachen. 
Veränderungen in dieser Aktivität können auf mögliche 
Nervenverletzungen hinweisen, und der Chirurg kann entsprechend 
reagieren, um die Nerven zu schützen. 
 
Schonende Manipulation: Minimal-invasive Techniken zielen darauf ab, 
das umliegende Gewebe so schonend wie möglich zu behandeln. Dies 
beinhaltet die Verwendung kleinerer Schnitte und die präzise 
Manipulation von Geweben, um die Nerven zu schonen. 
 
Erfahrung des Chirurgen: Die Erfahrung und Fertigkeit des Chirurgen sind 
von entscheidender Bedeutung. Ein erfahrener Wirbelsäulenchirurg 
kennt die Anatomie und die Lage der Nervenbahnen genau und kann 
präzise arbeiten, um Schäden zu vermeiden. 
 
Genaue Planung und Bildgebung vor der Operation: Vor der Operation 
werden in der Regel umfangreiche bildgebende Untersuchungen 
durchgeführt, um die genaue Lage der Nervenbahnen und mögliche 
Problembereiche zu identifizieren. Dies hilft dem Chirurgen, den Eingriff 
im Voraus zu planen und mögliche Risiken zu minimieren. 
 
Es ist wichtig zu betonen, dass die Chirurgen äußerste Sorgfalt walten 
lassen, um die Nerven während des Eingriffs zu schützen. Dennoch gibt 
es immer ein gewisses Risiko, da die Anatomie jedes Patienten einzigartig 
ist. Vor der Operation wird Ihr Chirurg Sie ausführlich über mögliche 
Risiken und Schutzmaßnahmen informieren, und es ist entscheidend, alle 
Ihre Fragen und Bedenken zu besprechen, um ein vollständiges 
Verständnis der Operation und der damit verbundenen Risiken zu 
erlangen. 

9. Wie groß ist heutzutage allgemein das Risiko von Wirbelsäulen-OPs? 
Das Risiko von Wirbelsäulenoperationen kann von Fall zu Fall variieren 
und hängt von einer Vielzahl von Faktoren ab, einschließlich der Art der 
Operation, des Zustands des Patienten, des Erfahrungsniveaus des 
Chirurgen und anderer individueller Umstände. Insgesamt sind moderne 
Wirbelsäulenoperationen dank fortschrittlicher Techniken und 



Technologien in der Regel sicherer geworden, aber wie bei jeder 
Operation gibt es Risiken. 
 
Hier sind einige der möglichen Risiken von Wirbelsäulenoperationen: 
 
Infektion: Jede Operation birgt das Risiko einer postoperativen Infektion. 
Dieses Risiko wird durch aseptische Techniken und Antibiotika minimiert. 
 
Blutungen: Während der Operation kann es zu Blutungen kommen, die 
kontrolliert werden müssen. 
 
Nervenverletzungen: Es besteht immer das Risiko von 
Nervenverletzungen während der Operation, insbesondere in der Nähe 
empfindlicher Nervenbahnen. 
 
Fehlpositionierung von Implantaten: Bei Fusionseingriffen kann die 
falsche Positionierung von Implantaten zu Komplikationen führen. 
 
Verschlechterung des Zustands: In einigen Fällen kann eine Operation 
möglicherweise nicht die erwarteten Ergebnisse erzielen und den 
Zustand des Patienten verschlechtern. 
 
Thrombose und Lungenembolie: Lange Operationszeiten können das 
Risiko für Blutgerinnsel erhöhen, die zu einer Thrombose oder 
Lungenembolie führen können. 
 
Allergische Reaktionen: Bei der Verwendung von Implantaten besteht ein 
geringes Risiko für allergische Reaktionen. 
 
Es ist wichtig zu betonen, dass die Entscheidung für eine 
Wirbelsäulenoperation immer sorgfältig abgewogen werden sollte. 
Chirurgen führen eine gründliche Untersuchung und Risikobewertung 
durch, um den Nutzen der Operation im Vergleich zu den potenziellen 
Risiken zu bewerten. Patienten sollten sich vor der Operation gut über 
die möglichen Risiken und Vorteile informieren und alle Fragen und 
Bedenken mit ihrem medizinischen Team besprechen. 
 
Die Fortschritte in der Wirbelsäulenchirurgie haben dazu beigetragen, die 
Risiken zu minimieren, und viele Patienten profitieren von erfolgreichen 
Eingriffen zur Schmerzlinderung und Verbesserung ihrer Lebensqualität. 



Dennoch ist es wichtig, die individuellen Umstände jedes Patienten zu 
berücksichtigen und die Risiken sorgfältig zu bewerten. 

10. Wie lange dauert es, bis die Patientinnen und Patienten nach einem 
Eingriff an der Wirbelsäule wieder gut bewegen können? 
Die Zeit, die benötigt wird, bis Patienten nach einem Eingriff an der 
Wirbelsäule wieder gut beweglich sind, kann stark variieren und hängt 
von verschiedenen Faktoren ab, einschließlich der Art der Operation, des 
Gesundheitszustands des Patienten, der individuellen Genesungsfähigkeit 
und der Einhaltung postoperativer Empfehlungen. Hier sind einige 
allgemeine Richtlinien: 
 
Sofort nach dem Eingriff: Unmittelbar nach der Operation sind die 
meisten Patienten nicht stark eingeschränkt sondern können 
möglicherweise aufstehen oder sich frei bewegen, dürfen aber nicht 
maximal belasten. Die Dauer dieser unmittelbaren postoperativen Phase 
hängt von der Art des Eingriffs ab. 
 
Frühphase der Genesung: In den ersten Tagen oder Wochen nach der 
Operation erfolgt in der Regel eine schrittweise Steigerung der Aktivität. 
Physiotherapie und Rehabilitation können Teil des Genesungsprozesses 
sein, um die Muskeln zu stärken, die Beweglichkeit zu verbessern und die 
Schmerzen zu lindern. 
 
Mittlere Genesungsphase: In den folgenden Wochen und Monaten nach 
der Operation kann die Beweglichkeit allmählich wiederhergestellt 
werden. Dies hängt von der spezifischen Operation ab. Bei minimal-
invasiven Eingriffen kann die Genesung oft schneller erfolgen als bei 
offenen Operationen. 
 
Langfristige Genesung: Die vollständige Genesung nach einer 
Wirbelsäulenoperation kann Monate dauern. Es ist wichtig, die 
postoperativen Empfehlungen des Chirurgen genau zu befolgen, um die 
Heilung zu fördern und mögliche Komplikationen zu vermeiden. 
 
Individuelle Variation: Jeder Patient ist einzigartig, und die Genesung 
kann von Person zu Person unterschiedlich sein. Der Gesundheitszustand 
vor der Operation, das Alter und andere Faktoren spielen eine Rolle bei 
der Genesungsdauer. 
 
Es ist entscheidend, dass Patienten die Anweisungen ihres Chirurgen 
genau befolgen, einschließlich der Empfehlungen für Bewegung, 



Rehabilitation und Nachsorge. Geduld ist ebenfalls wichtig, da die 
Genesung von Wirbelsäulenoperationen oft schrittweise erfolgt, und es 
kann einige Zeit dauern, bis die volle Beweglichkeit und 
Schmerzlinderung erreicht sind. 
 
Die individuelle Genesungsdauer sollte immer mit dem behandelnden 
Chirurgen besprochen werden, der den Fortschritt des Patienten 
überwacht und Anpassungen am Genesungsplan vornehmen kann, wenn 
dies erforderlich ist. 

11. Ist anschließend ein Reha-Aufenthalt erforderlich? 
Ein Rehabilitationsaufenthalt nach einer Wirbelsäulenoperation ist in 
vielen Fällen empfehlenswert und kann die Genesung erheblich 
unterstützen. Die Entscheidung über die Notwendigkeit eines 
Rehabilitationsaufenthalts hängt jedoch von verschiedenen Faktoren ab, 
darunter die Art der Operation, der Gesundheitszustand des Patienten, 
die individuelle Genesungsfähigkeit und die postoperativen Bedürfnisse. 
 
Hier sind einige Überlegungen zur Rehabilitation nach einer 
Wirbelsäulenoperation: 
 
Art der Operation: Bei komplexen Eingriffen zur Wirbelsäulenkorrektur 
oder Fusionen kann ein Rehabilitationsaufenthalt oft empfohlen werden, 
da diese Operationen mit einer längeren Genesungszeit und speziellen 
Anforderungen verbunden sein können. 
 
Gesundheitszustand des Patienten: Der allgemeine Gesundheitszustand 
des Patienten spielt eine Rolle bei der Entscheidung für eine 
Rehabilitation. Patienten mit bestehenden Gesundheitsproblemen oder 
geringer körperlicher Fitness können von einer intensiven Rehabilitation 
profitieren. 
 
Individuelle Bedürfnisse: Die individuellen Bedürfnisse und Ziele des 
Patienten sollten berücksichtigt werden. Ein Rehabilitationsprogramm 
kann dazu beitragen, die Muskeln zu stärken, die Beweglichkeit zu 
verbessern, Schmerzen zu lindern und die Lebensqualität zu steigern. 
 
Chirurgische Technik: Bei minimal-invasiven Eingriffen kann die Genesung 
oft schneller erfolgen, und ein Rehabilitationsaufenthalt ist 
möglicherweise nicht erforderlich. In anderen Fällen, insbesondere bei 
offenen Operationen oder komplexen Korrekturen, kann eine 
umfassendere Rehabilitation empfohlen werden. 



 
Die Rehabilitation kann in verschiedenen Formen erfolgen, darunter 
stationäre Rehabilitation in spezialisierten Einrichtungen, ambulante 
Physiotherapie, Heimübungsprogramme und mehr. Die Entscheidung 
wird in der Regel in Absprache zwischen dem Chirurgen, dem Patienten 
und einem Rehabilitationsfachmann getroffen. 
 
Es ist wichtig zu beachten, dass die Rehabilitation ein wichtiger Teil des 
Genesungsprozesses sein kann, um die Mobilität, Stärke und 
Lebensqualität nach einer Wirbelsäulenoperation zu verbessern. Daher 
sollten Patienten die Empfehlungen ihres medizinischen Teams sorgfältig 
beachten und gegebenenfalls eine geeignete Rehabilitationsmaßnahme 
in Betracht ziehen. 

 
12. Führen Korrekturen an der Wirbelsäule nicht zu neuen Problemen – denn 

der Körper hat sich ja häufig über einen längeren Zeitraum an die 
krankhafte Position oder Fehlhaltung gewöhnt? 
Es ist korrekt, dass der Körper sich im Laufe der Zeit an krankhafte 
Positionen oder Fehlhaltungen der Wirbelsäule anpassen kann. Wenn 
diese Haltungsprobleme über einen längeren Zeitraum bestehen, können 
sie zu verschiedenen Beschwerden und Schmerzen führen. Daher ist die 
Entscheidung für Korrekturen an der Wirbelsäule, sei es durch 
konservative Maßnahmen oder chirurgische Eingriffe, eine wichtige 
Überlegung, und es können Bedenken bezüglich möglicher neuer 
Probleme auftreten. 
 
Hier sind einige wichtige Aspekte zu beachten: 
 
Postoperative Anpassungsphase: Nach einer Korrektur an der 
Wirbelsäule kann der Körper eine Anpassungsphase benötigen, um sich 
an die neue Ausrichtung und Struktur der Wirbelsäule zu gewöhnen. Dies 
kann vorübergehende Beschwerden und Ungewohnheiten mit sich 
bringen, während sich der Körper an die Veränderungen anpasst. 
 
Physiotherapie und Rehabilitation: Physiotherapie und Rehabilitation sind 
wichtige Bestandteile des Genesungsprozesses nach einer 
Wirbelsäulenoperation. Durch gezielte Übungen und Therapie können 
Muskeln gestärkt, die Beweglichkeit verbessert und Schmerzen gelindert 
werden. Dies kann dazu beitragen, die Anpassung an die korrigierte 
Wirbelsäulenposition zu erleichtern. 
 



Individuelle Variation: Die Reaktion des Körpers auf eine 
Wirbelsäulenkorrektur kann von Person zu Person unterschiedlich sein. 
Einige Patienten erleben eine erhebliche Verbesserung ihrer 
Lebensqualität und Schmerzlinderung nach einer erfolgreichen Korrektur, 
während andere möglicherweise eine längere Anpassungszeit benötigen. 
 
Begleitende Maßnahmen: Es ist wichtig, dass Patienten die 
Empfehlungen ihres medizinischen Teams genau befolgen und 
begleitende Maßnahmen wie Physiotherapie und die Verwendung von 
orthopädischen Hilfsmitteln in Betracht ziehen, um die Genesung zu 
unterstützen. 
 
In einigen Fällen können chirurgische Korrekturen an der Wirbelsäule zu 
einer erheblichen Verbesserung der Lebensqualität führen und 
langfristige Schmerzlinderung bieten. Dennoch sollten Patienten und 
Chirurgen die möglichen Risiken und die postoperative Genesung 
sorgfältig besprechen, um realistische Erwartungen zu setzen. 
 
Es ist wichtig zu beachten, dass die Entscheidung für eine 
Wirbelsäulenkorrektur immer individuell getroffen wird, basierend auf 
dem spezifischen Krankheitsbild des Patienten und seinen Bedürfnissen. 
Ein erfahrener Chirurg wird den Patienten umfassend beraten und den 
besten Behandlungsplan entsprechend festlegen. 
 

13. Wie gut gelingt es Ihnen, Bewegungsprobleme und Schmerzen an der 
Wirbelsäule durch eine OP zu beheben? 

Die Wirksamkeit einer Wirbelsäulenoperation bei der Behebung von 
Bewegungsproblemen und Schmerzen hängt von verschiedenen Faktoren ab, 
einschließlich der Art der Operation, des Zustands des Patienten und der 
Expertise des Chirurgen. In vielen Fällen können Wirbelsäulenoperationen 
effektiv sein und signifikante Verbesserungen der Lebensqualität und 
Schmerzlinderung bieten. Hier sind einige Schlüsselüberlegungen: 
 
Art der Operation: Die Art der Operation hängt von der spezifischen 
Wirbelsäulenerkrankung des Patienten ab. Bei minimal-invasiven Techniken zur 
Entfernung von Bandscheibenvorfällen, zur Wirbelstabilisierung oder zur 
Korrektur von Deformitäten kann die Wirksamkeit in der Regel sehr hoch sein. 
Bei komplexeren Eingriffen kann die Wirksamkeit von vielen Faktoren 
abhängen. 
 



Korrekte Diagnose: Eine genaue Diagnose ist entscheidend, um die richtige 
Behandlung und Operation auszuwählen. Ein erfahrener Chirurg wird eine 
gründliche Untersuchung und Bildgebung durchführen, um sicherzustellen, dass 
die Operation die geeignete Lösung für das spezifische Problem des Patienten 
ist. 
 
Chirurgische Expertise: Die Erfahrung und Expertise des Chirurgen sind von 
entscheidender Bedeutung. Ein erfahrener Chirurg wird präzise arbeiten, um 
das beste Ergebnis für den Patienten zu erzielen, und potenzielle Risiken 
minimieren. 
 
Postoperative Rehabilitation: Die postoperative Rehabilitation, einschließlich 
Physiotherapie und Rehabilitation, spielt eine wichtige Rolle bei der Genesung 
und der Wirksamkeit der Operation. Die Einhaltung der Empfehlungen und 
Übungen nach der Operation ist entscheidend. 
 
Individuelle Variation: Jeder Patient ist einzigartig, und die Ergebnisse können 
von Person zu Person variieren. Einige Patienten erleben sofortige und 
erhebliche Verbesserungen ihrer Symptome, während andere möglicherweise 
eine längere Genesungszeit benötigen. 
 
Es ist wichtig zu betonen, dass nicht alle Wirbelsäulenprobleme operativ 
behandelt werden müssen. In einigen Fällen kann eine konservative Therapie, 
einschließlich Physiotherapie, Medikamente und Lebensstiländerungen, 
ausreichend sein, um Schmerzen und Bewegungsprobleme zu bewältigen. 
 
Die Entscheidung für eine Wirbelsäulenoperation sollte sorgfältig getroffen 
werden, basierend auf einer umfassenden Bewertung durch den Chirurgen und 
unter Berücksichtigung der individuellen Bedürfnisse des Patienten. In den 
Händen eines qualifizierten und erfahrenen Chirurgen können 
Wirbelsäulenoperationen jedoch eine wichtige Option zur Verbesserung von 
Bewegungsproblemen und Schmerzen darstellen. 
 
Vielen Dank für die Informationen, Herr Prof. Archavlis! 


